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Unsere sachkundigen Einwohner stellen sich
vor, heute:

Zum Kreiskrankenhaus

Wenn man Hilfe braucht, sollte
man sich nicht scheuen, sie
auch in Anspruch zu nehmen.
Das trifft nicht nur für Patienten
des Kreiskrankenhauses zu,
sondern derzeit auch für das
Krankenhaus selbst und den
Landkreis.

Das Krankenhaus leidet sowohl
unter der Gesundheitsreform der
Bundesregierung als auch unter
dem Bevölkerungsrückgang in
der Region Belzig. Jetzt nichts zu tun, hieße das Kranken-
haus in seiner Existenz zu gefährden.

Wir wollen aber die medizinische Versorgung in und um
Belzig auch weiterhin gewährleisten. Dies geht nur noch
mit einem starken Partner, der finanzielle Belastungen mit
uns gemeinsam trägt und durch Kooperation mit anderen
Häusern bessere Betriebsergebnisse erzielt.

Und auch die Sicherheit der Arbeitsplätze im Krankenhaus
setzt die Sicherheit des Krankenhauses voraus.

Es ist schade, dass es so lange gedauert hat, bis die obi-
gen einfachen Erkenntnisse eine Kreistagsmehrheit erreicht
haben. Immerhin sind wir jetzt auf dem richtigen Wege.
Natürlich nimmt der Einfluss des Landkreises auf das Ge-
schehen im Krankenhaus ab, wenn wir mit einem Partner
zusammenarbeiten. Es liegt an uns, diese Partnerschaft
so zu gestalten, dass unsere Ziele (gesicherte medizini-
sche Versorgung, Verteilung der Lasten, Sicherung der Ar-
beitsplätze) dauerhaft erreicht werden, Verweigerung führt
zur schlimmsten aller Möglichkeiten. Die Fraktion der FDP
wird das weitere Verfahren daher kritisch und mit Sachver-
stand begleiten.
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Sowohl als sachkundiger Einwohner, als Mitglied im
Fachausschuss, sowie im besonderen als Wissenschafter
versuche ich,  meinen Beitrag zur Stärkung der Region Berlin-
Brandenburg auf dem „Life Science“ Sektor zu leisten.
Daher ist es von wesentlicher Bedeutung, dass vermehrt
Kompetenz in die öffentlichen Diskussionen eingebracht
wird, und Sonntagsreden von Nicht-Fachleuten endlich Ein-
halt geboten wird.
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Liebe Mitbürgerinnen
und Mitbürger,

am 15. März 2007 hat der Kreis-
tag den Schulentwicklungsplan
des Landkreises für die nächsten
fünf Jahre beschlossen. Dieser
Schulentwicklungsplan nimmt
weitgehend eine von der Landes-
politik vorgegebene Situation auf
und versucht, für unseren Land-
kreis das Beste daraus zu ma-
chen. Dabei ist von vornherein klar, dass das leider nur in
Teilen gelingt: Egal, wie sehr wir den Quark auch peitschen,
es wird keine Sahne daraus.

Gegenwärtig gibt es im Landkreis 39 Grundschulen, 4 Ge-
samtschulen mit gymnasialer Oberstufe, 9 Oberschulen, 7
Gymnasien, 7 Förderschulen, 11 Schulen in freier Träger-
schaft und 2 Oberstufenzentren, insgesamt also 79 Schu-
len.

Tendenziell ist dabei festzustellen, dass Schulstandorte
desto gefährdeter sind, je weiter sie von Berlin entfernt lie-
gen.

Ausnahmen sind oft die Oberschulen, von denen selbst in
der Region Teltow eine Oberschule in Stahnsdorf bereits
geschlossen wurde und eine weitere Oberschule in Teltow
von Schließung bedroht ist, so dass dann ggf. nur noch
eine Oberschule verbliebe. Dies ist unmittelbare Auswirkung
verfehlter Landespolitik, die bewährte Real- und Gesamt-
schulen abschaffte und stattdessen mit den Oberschulen
eine Schulform einführte, die außerhalb Brandenburgs nie-
mand kennt.

In der Region Teltow wählen inzwischen 66% aller Schüler
beim Übergang auf die Sekundarstufe die Gymnasien an,
im Gesamtkreis sind es durchschnittlich 53 %. Zum Ver-
gleich: 2001 wählten durchschnittlich 39% das Gymnasi-
um.
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Mit herzlichem Gruß, Ihr
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Die Flucht der Schüler und Eltern auf die Gymnasien als
anerkannte Schulform ist ebenso verständlich wie für den
Landkreis als Träger der Gymnasien mittelfristig teuer. Na-
türlich werden wir als Landkreis unserer Verantwortung ge-
nügen. Nur macht das Land es uns unnötig schwer.

Wir hoffen auch auf weitere private Schulträger, die solide
Bildung bieten und sich von staatlichen Schulen schon da-
durch abheben, dass weniger Unterricht ausfällt.

Erwartet hätten wir vom Land eine Flexibilisierung der Re-
gelungen, die vorübergehend auch Einzügigkeit und kleine-
re Klassen erlaubt. Bekommen haben wir einen Numerus
Clausus für die Gymnasien, der die Fehlentscheidung Ober-
schule mit Gewalt retten soll.

Wir danken ausdrücklich unserem Koalitionspartner, der
Fraktion Freie Bauern und Bürger, die mit ihren Anregun-
gen, den kommunalen Bildungsträgern beim Erhalt ihrer
Schulen mehr Eigenverantwortung einzuräumen, Unterstüt-
zung zu geben und den Einfluß der staatlichen Schulämter
zurückzunehmen ebenso wie mit ihrem Antrag, bei vorüber-
gehendem Schülerrückgang Übergangslösungen einzuräu-
men statt Schulen zu schließen, bessere Wege aufzeigen.
Außerdem kosten die mit Schulschließungen verbundenen

Schülertransporte auch Geld und sind oft eine erhebliche
zusätzliche Belastung für Schüler und Eltern.

Daneben ist auch klar: Prognosen sind schwierig, beson-
ders, wenn sie die Zukunft betreffen. Deshalb wird der
Schulentwicklungsplan auch fortlaufend anhand der tatsäch-
lichen Schülerzahlen überprüft und fortgeschrieben.

Letztlich haben auch wir den Schulentwicklungsplan be-
schlossen. Wir wissen um die Kritik daran, auch wenn die-
se Kritik oft den Sack trifft, obwohl sie den Esel meint. Der
Sack ist der Potsdam-mittelmärkische Schulentwicklungs-
plan, der Esel ist die Brandenburgische Schulpolitik.
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